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xamstag - " cttagc : Kriegsdrahtvcrichte der Woche
» » Aga »« » Wöchentlich zwülfnial . — Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei dn
O^ chäftSsteUe oder einer Niederlage bezogen Mk . 3 .4b , in das Haus gebracht Mk . 3 75,

die Post bezogen ohne Z ust « l l nii
'
g s g eb iihr Ms . 3 .4b gegen Vorausbezahlung .

U »ß»ig «ns «bühri Di « nnspaltiqe Kolonelzeile oder der«» Raum 20 Pf . , Reklaniezeil «
60 Pf . , bei Wiederholungen « »sprechende Ermäßigung .

» «zeiqtN -Slttnahm « in der Geschäftsstelle der Badifchen Landeszeitung , Karlsruhe i. B. ,
^ rschuruge v tFcrnsprech -Aiischluh. Nr . 400) sowie in allen bekannten Nnzeigen - Geschäften .

Samstag-Beilage : Basisches Nntcrvaltiingsblatt
Verantwortlich : Für den lebenden Teil , Deutsches Re ' ch. Ausland . badische Pnlitlk
und Feuilleton Walther Günther, ' für badische unpolitische S! >ig ' legeuhe >ten . 5.okal-

» achrichten , Gerichtssaal , Eport , Handel und letzte Drohiberichte Karl Binder ; sur ^»eklain^ »
und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags */« 10— ' /»ll llhr , nachmittags ' /»5 bis ' (»®
Fernsprech - Bnschlub Nr 400.

T ^ atlonSdnick und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b. H. , Hirschstr . 9, Karlsruhe .

Kr. 578 7«. J »hrg »»g . Karlsruhe, Dienstag , 11 . Tezemver 1vk7 7K. Jahrgang AöendvlM

Beftige buflfcämpfe an der Wefffronf.
Der dtutsche Tagesbericht .

WTB . Großes Hauptquartier , lt . Dez . (Amtlich.)

Vom westliche« LriegSschanPlatz.
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Generalftldmarschatts ftvott^ vinjcn
Rupprecht von Bayern

In Flandern und von der Scarpe bis zur S o m m e
^ wickelten sich am Nachmittag vielfach lebhafte Artillerie -
kämpse.

Front des ventschen Kronprinzen
Die Feuertätigkeit war auf der ganzen Front rege. I «

überraschendem Vorstoß holten Sturmtrupps n v r d ö st l i ch
eoaCrao « ne 22 Franzosen aus den feindlichen Gräben . Auch
in «ndercn Abschnitten wurden in Erkundungsgefechten Ge-
ßnZgene eingebracht.

ch
Starker Einsatz der Flieycrverbände , namentlich an der

französische« Front , führte zu heftige« Luftkämpfe« ? »ufere
Leg«er verloren

" 11 Flugzeuge und eine « Aeffelballo ».
Oestlicher Kriegsschauplatz .

Nichts Neues .
Mazedonische Front .

Heine größeren Kampfhandlunge «.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Zu beiden Seiten der Brenta und längs dem untere «
P i a v e zeitweilig gesteigerte Artillerietätigkeit .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorss .

Ar iistemichisch-uWarische Tagesbericht.
WTB . Wien, 11. Drz. Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Waffenruhe .

Italienischer Kriegsscha,»Platz»
Im P i a v e - M ündungsgebiet versucht ; der Feind

'ch»e Erfolg die vorgestern verlorenen Graben zurückzugewinnen.
Der Chef des Generalstabs .

» * *
Ereignisse zur See .

In der Nacht vom 3. ans den 10 . Dezember ist S . M . S .
>»58 im " durch feindlichen Torpedoangriff versenkt worden.
Sftft die ganze Besatzung wurde gerettet .

Flottcukommaudo .

Der Tagesbericht »er Vulgaren.
8LB . Sofia , 11. Dez. Amtlicher Bericht von gestern:

■ , Wiazedonische Front : Im oberen Skumbital ver»
AOeii wir eine feindliche Erkundungsabteilung westlich von Bi -

-« iin tntf den Höhenstellungen . Inn Cerna -Bogen feindliches
r , das zeitweilig lefchofter mar . Auf dem Ostufer

rar ui-ehrere Feuerüberfälle . Nördlich des Tcchinoc -Sees
^ rs^ ilngten 'wir einigc gemischte feindliche Abteilungen .

Lobhaste Lufttätigkeit über der B itolia -E b e ne und im
v t r u m ä t <x I.

D,? brudscha : Ruhe.

hat

Reue tt Bootserfolge
Eines unserer U BooteWTB . Berlin , 10. Dez. (Amtlich)

im Atlantischen Ozean neuerdings
12 000 B . -R. T.

Schiffsraum versenkt.
Zwei der vernichteten Dampfer wurden aus Gelcitzügcn

"krsusgeschossen. Fcruer wurde der beivaffnete a m e r i k a -
^ > schc Dampfer „Actacon " (3VW Tonne « ) auf der Fahrt

Bordeaux nach Amerika versenkt .
Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Eutschiidignugen für versenkte Slyiffe.
WTB . Berlin , lv . Dez . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei»

UnQ
" schreibt : x
Durch verschiedene deutschen Zeitunqen gina vor einiger

<« tt die Mitteilung , daß nach einer Erklärung des niederländi -
M Ministeriums des Aeußern die deutsche Regierung

verpflichtet hätte , für den versenkten Dampfer
« ,? i .

"1 ersdyk " und für den beschädigten Dampfer ,,R o n-
i * f, Schadenersatz zn zahlen. Die Hobe des Schadens sei

« Mi zwei Kommissäre festgestellt warben , von denen der eine
•itaT deutsche , der andere durch die niederländische Reaic -
^ ernannt worden sei . Nach der Zeitung „Telegraaf " zahlte

deut' ch? Reaiernng für den Dampfer „Bloumersdyk "

1 (XX) 000, für „Rondyk " 1300 000 Gulden in holländischem
Gelde.

Die Nachricbt trifft zu bis auf die von dem „Telegraaf " an '
gegebenen Summen . In Wirklichkeit wurden der Reederei für
den versenkten Dampfer „ Bloumersdyk" 2 997144 Gullen 9f> E .
nnid für den nur beschädigten Dampfer „Rondyk" 742 818,57
Gnlden ausbezahlt .

Die Revolution in Portugal .
Absetzung des Präsidenten .

WTB . Lissabon, 11. D -z . (Hav.) Di e R u h e i st w i e d e r
he r g e st e l l t. Die Regierung hat entschieden, daß das Parla¬
ment aufgelöst wird . Sie forderte den Präsidenten der
Republik auf, zurückzutreten . Da dieser sich weigerte, so
wurde er ersucht , sich als ve r h a s t e t zu betrachten. ^

Italienischer Ministerrat.
WB . Berlin , 11 . Dez . Wie die Mailänder Presse meldet,

hat am Sonntag ein dreistündiger M i n i st e r r a t statt-
gefunden , lieber den Text der Reg-ierungerklärung vor dem
Parlamente wird am Mittwoch Vormittag ein weiterer Minister -
rat beschließen . Die Veratungen dürsten sich auf die militärische
Lage , die politische Konferenz unb die Kontrollkommission er-

. strecken. Eine Erörterung in geheimer Sitzung geht ihr wahr -
schei -nlich voran . Durch die Annahnie solcher Geheimsihungen ,
sowie durch das Versprechen , häufiger Einberuf '.lngen beider
Ka.mmerMuppen beabsichtigt die Regierung Kontrollkommifsio-
nen zu vermeiden . . »

Die Ernährnngsschwieriftkeiten in Italien .
VW . Bern , 11 . Dez . Der Lebensrnittelkomnrissar Crefpi,

der von der Pariser Konferenz zurückgekehrt ist , erklärt dem
„ Corriere della Sera " zufolge, die Ernährungsfrage sei
noch immer schwierig. Weitere Sparmaßimhmen seien in Italien
notwenbig . Was die Versorigiung Mailands mit Lebensmitteln
ambelangt, so habe er gemeinsam mit dem MaWnder Präfekten
Moßnalhmen ergriffen , damit sich die Vorfälle der letzten Tage
nicht wiederholten . — (Anmerkung des WTB . : lieber die Art
dieser Vorfälle ist nichts bekannt geworden.)

Tie neueste Geschmacklosigreit d 'Anunuzios.
G Da ? Gerüst , daß dor iitalienische Tyrtäns gefangen

norden sei . hat sich « ls eine i- . nnutlich zu Reklamezv - ^ m in de
Welt gesetzte Ente .erwiesen. Jetzt veröffentlicht d 'Annnnzio
einen vier Spalien der „Gazzetta di Venezia" voin 30. 11 . füllen-
den schwülstigen Aufruf an die italienischen Offiziere , tot
den ; er versichert er habe >.n den Tagen des Unglücks die Zähne
zusammengebissen und geschwiegen . Ferner hat er sich -- zum
Verdruß selbst des durch dick und dünn mit ihm gehenden
„Secolo " — wie „Osservatore Romano "

V5>m 1 . 12 . berichtet —
eitlem englischen Reporter gegenüber geäußert : „Das Piaoe -
wasser ist das einzige siiße Wasser, das den Durst eines Ita¬
lieners zu loschen vermag " Diese Aeußerung ist . sagt ..Secolo " ,
eine nichtssagende Phrase , die , trenn man ihr eine Bedeutung
beilegt, falsck und unklug ist. Wir wissen und wollen nilbt wissen ,
ob wir die Piavelinie dauernd halten , das ist .ein strategisches
Problem , das lediglich die Kommandostellen zu lösen haben.
Schweigend bewundern wir den neub?lebten Widerstand unseres
Hccres . Aber wenn es silb selbst Mann für Mann heroisch in
den gegenwärtigen Stellungen hinschlachten zu lassen entscblos-
sen wäre , würde das dem Vaterlande nichts nützen , wenn stra -
tegische Rücksichten das Aufsuchen . einer anderen Ve-rte^digungs -
linie gebieten sollten. Ans Liebe zu einer Vhras^ wollen wir
also nicht mit dem Dichter sa,zen. daß fortan „die Piave der ein -
zige Fluß Italiens sein müsse .

"

Die zum Kriegsdienst ne '
»wnugenen Neutrale«

in Amerika.
WTB . Stockholm, 10. Dez . „Nva Dagligt Allehanda" ver-

offentlicht einen überaus s ck> a r f e n E i n s p r u ch g e g e n die
Einziehung der neutralen Staat sänge -
hörigen zum Heeresdienst im Amerika . Das
Blatt erklärt , daß augenblicklich scbon eine große Menge
Schweden noch Frankreich eingeschifft worden feien und dort
wohl schon in den Schützengräben an der Westfront stünden. Em
Stockholmer erhielt kürzlich einen Brief eines Verwandten der
mit dem 104 . Regiment aus Worcester am 25 . Oktober in Vir -
mmgham ankam . Die- Zensur hatte ans dem Briefe Namen und
Nummer des Reginients ausgestrichen aber die Einzelheiten
wurden doch bekannt. Das Blatt schreibt hierzu : Herr Wilson
hat in diesen Tagen eine hochtrabende Rede über den Edelmut
und Gerechtigkeit der amerikanischen Demokratie im Weltkriege
gehalten und ausgeführt , wie er verschiedenen Völkern, u . a . auch
deutschen, verkündet , sie von der Schreckensherrschaft der preuHi-
schon Heeres - und Finanz -Autokratie zu befreien. Befreien Sie ,
Herr Präsident , die zum Kriegsdienst gezwungenen Neutralen
von der Schreckensherrschaft der amerikanischen Militär - und
FinanzautokratieI Geschieht das nicht , so wird sich bei den
zivilisierten Völkern Europas der dort schon starke Eindruck noch
verschärfen, daß ein Gegensatz besteht zwischen den amerikam -
schen menschenfreundlichen Phrasen und seinen rücksichtslosen,
brutalen und autokratischen Handlungen -

Die Lage in Rufxland.
Kaledins Herrschaft .

WB . Kopenhagen, 11 . Dez . „Berlingske Tidende " erfährt
über Stockholm aus Petersburg , daß Kaledin den Arbeiter -
und Soldatenrat in Novotscherkask verhaftet habe.

Eine Rede Buchanans.
Haag , 10. Dez. lFrkst . Ztg.) Reuter meldet aus Petersburg :

Der englische Botschafter Buchanan hielt bei einem Empfang eine
Rede, in der> er das russische Voll? der englischen Sympathie
versicherte. England habe ein gewisses Verständnis für das Vorgehe,?
des russischen Volkes , umd alle Berichte seien unwahr , die . behauptet !,
daß England Zwang und Strafe über Rußland für den Fall eines
Sonderfriedens verhängen wolle Die Tatsache jedoch, da^
Kommissäre des Volkes Unterhandlungen mit den Feinden eröffneten ,
ohne vorherigen Gedankenaustausch Mit den Verbündeten RuMands
fei eine Verätzung des Abkommens vom September 1314 , ttnfc Eng¬
land ha>be das Recht, sich hierüber zu beklagen. England könne n i v-
mals zulassen , dah ein Wkommen, das mit einer auwkritischen
Regieruna geschlossen sei , nicht mehr bindend sein solle, sobald die
Demokratie an die Stelle der autokratischen Regierung getreten sei
Wenn man einein solchen Grundsatz huldige, fo bedeute das , dcch alt«
internationalen Abkommen brüchig würden.

*

Russische Pretzftimmen znr Lage .
WTB . Petersburg , 11 . Dej . (Petersb . Tel . -Zlg.) Die

übelwollende bürgerliche Presse , sagt das Organ der Bolschewik :
die „Pravda "

, freut sich daß dite Regierung nicht im Verlauf von
wenigen Tagen einen Waffenstillstand erreichen konnte
Es ist eine schamlose Lüge , zu sagen , daß wir versprochen HA
ien , binnen wenigen Tagen einen Frieden zu erlangen . Die
Unterkxrrchung der Belp'-echunpen um eine Woche wird den Völ-
kern der Alliierten helfen, ihre Regierungen zur Teilnahme an
den Besprechungen zu zwingen. Das ist von den Volksmassen
in Frankreich , Italien . Belgien , Rumänien und Serbien abhän
gig Die gegenteilige Auffassung der Regierungen der betref¬
fenden Länder wird unsere Anstrengungen für den großen Völ¬
kerbund ver Niel: rat .

Die gestern vrn dem Präsidenten W i l s on gehaltene Rede
umd dve Erklärungen des französischen Botschafters Nouilens
zeigen nach Ansicht des Organs des Rats der Bauern und Ar-
keiter in Petersburg die Absicht , den Krieg der Regierungen
Englands , Frankreichs und Amerikas ebenso wie
den der deutschen Regierungen noch um viele Iahre
in die Lange zu ziehen . Dsr Zusammenbruch Belgiens Ser¬
biens , Montenegros und Rumäniens bringt die Alliierten nicht
außer Fassung . Unsere Soldaten , die den Feind unter unsäg¬
lichen Leiden ernf einer Front von 1800 Werft zurückgehalten
haben!, werden geschmäht Es ist immer derselbe Kehrreim :
Krieg bis zur Sicherung . Wi>e oft sollen dann Krieg noch Tau -
sende von Menschenleben geopfert werden?

Das Blatc der. Menschewiki , „Fackel "
, glaubt daß die

Unterbrechung der Kampfhandlungen Rußlands während 10
Tagen zu bedauerlichen Verhältnissen führen werde. Der Text
des Übereinkommen ? beweise , baß Punkt 5 des Uebereinkom-
mens bedeute, daß die Deutschen tatsächlich in der Lage seien ,
Truppen in beliebiger Menge nach beliebigen Orten zu beför¬
dern . Wenn der Befehl zur Beförderung an die franizöfi ^che
Front gegeben wende , wer werde das feststellen können und wie?

£ ie ukrainische Politik nnd der Waffenstillstand .
( ; ) Bern , 10 . Dez. ( „Franks. Ztg .

") Das ukrainische Presse -
bureau meldet aus Kiew: Der Generalsekretär der ukraini¬
schen Republik wurde durch das ukrainische Parlament be¬
auftragt , offizielle Vertreter an die Südwestsront und die rumä
nische Front zu senden , um wegen eines Wa s s e n st i l l st a n des
mit dem Feinde zu verhandeln. Zugleich hat die Zenlralrada
die ukrainische Regierung aufgefordert , den Alliierten und fernd
lichett Ländern den Beginn der Friedensverhandlungen vorzu¬
schlagen und die neutralen Länder von ihrer Bereitwilligkeit , zu
verhandeln , in Kenntnis zu setzen . Das ukrainische Parlament
ist im Begriff , ein konkretes Friedensprog ar mm
auszuarbeiten , dem die Anerkennung der ukrainischen Republik
als Bestandteil der russischen Bundesrepublik durch die fremden
Regierungen zugrunde liegt

*
Finnland.

WB . Stockholm, U . Dez . Die schwedische Presse tritt dafÄ-r
ein , d«ß Schweden als erstes Land Finnland ail-s unab¬
hängigen Staat anerkennen müsse. Die zukunftige ÄW?
des finnischen Volkes hänge davon ab , wie Schweden sich ihm
gegenüber verhalten werde.

WB . Kopenhagen, 11 . Dez . „National Tidende " meldet
aus Paparanda daß der Verband der Schiffskapitäne
in Helsingfovs in einer Versammlung die Frage der neuen
Flagge des unabhängigen Finnland erörtert habe.
Man habe sich aus eine Flagge geeinigt , die auf rotem . Grund
ein gelbes Kreuz mit nerrn 'roeißen Sternen im oberen ( mfen
Felde zeige . Die russischen Briefmvrken sind schon seit dem
15 . November durch finnische ersetzt worden.

Ter rumänische Parlamentsansschuft.
bg . Bafel , 10 . Dez . „ Daily Chrcmiele " meldet, in Iassy bay»

seit lichten Montag der Ausschuß des r u m ä n i s che n P a n»
laments . Ueber Petersburg eingeganMne nichttonti 'olliek»
bare Meldungen besagen , datz der Ausschuß sich für die TM »

'
Wfc|
"

ü



nahrne SJxmiüiuiieiu» an oen riissischen Waff « » ftillpani > s-und Friedenserörterungen erklärt habe . Man habemit einer rumänischen Minister- u. RogierunzÄkrrsis zu i« tMen.

Ans Sem Reich.
Ein Enkel Bismarcks gestorben.

Der Rrtmeistcr Christian Graf zu Rantzau ist ineiner Klinik zu Kiel im 37. Lebensjahre gestorben. Er folgteseinem zu Ende November erst verstorbenen Vater . GrafRantzau war bereits krank aus dem Felde heimgekehrt, um andas Krankenlager seines Vaters zu eilen . Von den drei Söhnen
f

des Schwiegersohnes des Fin -sten Bismarck lebt nunniehr nui'
noch der jüngste. Graf Heinrich zu Rantzau.

Der Kampf negcn die Vaterlaadspartei .
In der „Tägl . Rnndsch .

" lesen wir : „Vorwärts " und „Verl .Ta« cbl .
" finden in ihrem heißen Kampfe gegen die ihnen so un-

bequeme Vaterlandspartei noch immer seltsame Bundesgenossen.Nach dem schlechten Beispiele einer frfjlefifcljeit Militärbehördehat nun auch in Aachen das militärische Kommando gegen dieGründung eines Zlveigvereins der Deutschen VaterlandsporteiStellung genommen und dem Vorsitzenden , einem höherenMilitär a . D . anheimgegeben, sein Amt niederzulegen und sichvon der Bewegung zurückzuziehen . Es wird au der Zeit , daßbald im Abgeordnetenhause gegen solche unberechtigtenund aller gu-ten Überlieferung der preußischen Armee wi-der-
sprechenden Eingriffe der Militärbehörden einsehr deutliches Wort gesprochen wird . Diese Maß -
regelung vaterländischer Männer , ausgerechnet durch Vertreterdes deutschen Heeres, ist eines der trübsten Zeichen des Irrsinnsder Zeiten .

"

Die „Vaterlandspartei" und der „Bund der Kaisertreuen ".
Wie wir mitteilten, hat der in Berlin ins Leben gerufene

„ Bund der Kaisertreuen " in seinem Programm erklärt, er wolleeine innerpolitische Ergänzung der Vater -
landspartei seiln . Die Leitmug der Vaterlandsparteiist von dieser Verqmckung offenbar unangenehm berührt , denn
sie gibt bekannt, daß sie der Gründung und den Zielendes angeblich gegründeten oder beabsichtigten „Bundes der
Kaisertreuen " vollständig fern stehe. „Sämtlicheleitenden Persönli<Ueiten der Vaterlandspartei haben erst a u Sden Zeitu ng en von der Tatsache der Gründung diesesBundes etwas erfahren , Mit keinem der leitenden Persönlich-leiten, ist über die Sache verhandelt worden . Die meisten Unter-zeichner des Aufrufes sind der Vaterlandspartei völlig unbe-formt "

Basische Politik .
Keine Aenderung der Gemeindegebührcvordnnng.* Der Ratschreiberverband und der Landgememdeverbandhaben bei dem Ministerium des Innern den Antrag gestellt aufErhöhung der Tages - und Uebernachtungsgebühren der Ge-

rümndebsamten. Daraufhin ist den beiden Verbänden ein Be-
schsid zugegangen, in dem das Ministerium anerkennt , daß der
Aldfwand für Verpflegung und Uebernachten bei den Dienst-reisen der Gemeindebeamten außerhalb der Gemeinden durch diemit dem Kriege verbundenen TeuerungiAverhältmsse erheblichhöher geworden ist und daß die Tag - und Uebernachtungsgebüh »
ren , die die Een^ indegebührenverordnui ^g gewährt, häufig über-
sUsgen werden . Das Ministerium vertritt nun die Ansicht, daßdieser Zustand nur vorübergehend ist , und desh-M keinen Grunddazu bietet, die Gemeindegebührenovdnung durch Erhöhung derGebührensätze zu ändern . Schon die Verschiedenheit der Ver -
Mtnässe , aber auch das Selbstbestimmungsrecht der GemeindenHvsche gegen sin solches Vorgehen . Es sei überdies den Ge-moinden überlassen , die nach den Bedürfnissen der einzelnen Ge -wänden nötige Erhöhung der Gebühren zu beschließen. Jedeeinsichtige Gemeindevertretung werde gewiß den Forderungendir Billigkeit Rechnung tragen. An der Bereitwilligkeit der Be»zirksämter werde es ebenfalls nicht fehlen.

Tie Ergebnisse der Rheknregnlierm »g zwischen
Sondernheim und Strasburg .

O Karlsruhe, 11 . Dez. Das Ministerium des Innern hatder Zweiten Kammer einen Bericht über die technischen Erfolgeund die finanziellen Ergebnisse der Rheinregulierung zwischenSondernheim u. Strotzburgunterbreitet. In diesem Bericht leimwir, daß die. Bauarbeiten auch in der Zeit vom 31. Dez . 1916 bis31 . Okt. 1917 sowohl auf der badischen , wie elsah-lo-thringischenBaustrecke in der Hauptsacheauf die Fertigstellungder in die Unter-Haltung zu übernehmenden Bauwerke beschränkt bleiben mußte .So sind seit dem Jahre 1915 infolge der Schwierigkeiten bei derEinstellung von Arbeitskräften und der Beschaffung der Bau »stoffe, vornehmlich der Steine , die Bauarbeiten im Ganzen nurlangsam vorgeschritten . Der Bericht betont aber, daß der Erfolgder bisherigen Regulierung als ein guter bezeichnet werdendarf . Die Zahl der Aufdreh- und Wendeplätze konnte aufGrund einer im Einvernehmen mit den Schiffahttreibenden vor»
Mnomrnenen Prüfung anf die Hälfte herabgesetzt werden . Ihredauernde Offenhaltung ist aber sehr aalich nachdem sie nachiVn in den beiden letzten Jahren ge ' ten Erfahrungen vor-

Kunst, Wisscu^ aft imz Literatur. .
St. Museumsgescllschaft. 0 ur ihr? '.Mitglieder hatte gesterndie Museumsgesellschast einen • • jcnb anberaumt , denElena Gerhardt bestritt . Es ij . .rnnt und oft schon ge-sagt : Elena Gerhardt besitzt eine der wenigen klassischenStimmen , und ihre tief beseelte Vortragsart erzielt ganz aus -

.erlesene Wirkungen . Gleichviel ob sie Schubert oder Brahnissingt. Eine Frille von Klangsärbung weiß sie in das freude-zitternde Lied „Auf dem Wasser zu singen " zu logen, um nureiniges aus ihrem Programm herauszugreifen , und was wußteihre reiche Natur, die den Ton für jede Empfindungsart findet,aus den Brahmschen Zigeunerlieder zu machen « In die Tiefender Herzen griff sie mit Brahms 'sens „Kirchhof "
, in deren Wieder-gäbe ihr heute wohl k»um eine zweite Sängerin ebenbürtig ist.Herr Mantels Begleitung verdient höchstes Lob . DieMuseumsmitglieder spendeten der großen Künstlerin herzlichenBeifall . *

= > Dritte volkstümliche Mvrgenaufführung . Herr Stürmernahm sich für seine dritte Morgenauffiihrung Beethoven alsVorwurf . Er betonte In seinen Ausführungen besonders denMenschen in Beethoven, im Verhältnis zu seiner Zeit , zuwner Umgebung , ließ uns in seine Innenwelt blicken , berührtes> ne Beziehungen zu den Frauen , und ging über zu dem großen^ -Aeserleben , das dem Titanen beschieden war . Herr Graar udsc' ng den Liederziklus „An die ferne Geliebte " mit tief innerlicherAuffassung und wohlgepflegter Technik . Ferner bekam man nochv !>s der Jugendzeit Beethovens zwei Jnstrumentalwerke zuhören , die Serenade op. 25 und das Klaviertrio op . 11 . Bei derSerenade wußte Frf . Schultz ? und die Herren Schulz undVoigt , die zahlreichen Schwierigkeiten, die das wenig an-
sprechende Werk in sich birgt , meisterhaft zu überwinden . DasKlaviertrio op . 11 , das verwandt ist mit dem op . 1, ersetzt wurdedie Klarinette durch die Violine , fand durch Frl . Schultz ? unddie Herren Stürmer und E i f f l e r eine gelegene Wieder-gäbe . Das zahlreiche Publikum kargte nicht nrit Beiwll . <

aussichtlich zu große Losten mursache .i würde . Tie « vjten derRegulierung haben bis jetzt betragen in der badischen Bau -
strecke 5,6 Millionen , in der klassischen Baustrecke 7,4 Millionen ,zusamn»en etwas über 13 Millionen , wovon anf Baden 40 Proz .mit 5,2 Millionen entfallen .

Ans dem Grokherzogtnm .
^ Heidelberg, 10. Dez. Geh. Kommerziellrat W. Landfriedhat eine Stiftung gemacht, durch die jährlich einem Schüler der Ober -

realschu'le der Besuch des deutschen Museums in München ermöglichtwerden sotlle . — Bon Ungenannt wurden der Stadtverwaltung 10 CHX)Mark zau wohltätigen gttieden gestiftet.
# Mannheim , 11 . Dez. Das 3jährige Söhnchon des NachtwächtersKarl Wolf in Brühl kam dem Feuer #u nahe und die Kbeider desKindes fingen Feuer . Es erlitt so schwere Brandwunden , daß esstarb . — Der 14jährige Bollsschüler Oskar Sütterle wurde in -

folge eigener Unvorsichtigkeit von einem Güterzug überfahrenund getötet .
X Mosbach, lg . Dez. Der hier im Ruhestand lebende katholischePfarrer Stephan ist hier gestorben . Letzten Sommer hat der

Ppcvrner sein »vjähriges Priesterjubiläum feiern dürfen .V Rastatt , 10. Dez. Der Gemeinderat genehmigte den Ankaufseltener Münzen für das städtische Archiv . Die Stücke habenBezug aus den ersten Rastatter Frieden 1714 . — An der Kanalbrückewurde heute früh ein Wachmann vom Zuge überfahren . Erwurde in schiver verletztem Zustande in dos Garnisonla ^arett verbracht.
-$ ■ Freiburg , 11 . Dez . Der Direktor der Universitäts -OhrenklinikProf . Dr . Emil Bloch feiert heute seinen 7 0 . Geburtstag Seit46 Jahren steht er im ärztlichen Berufs . 3V Jahre gehört er der Frei »

burger Universität an. Direktor der Ohrenklinik ist er seit 1839. —
Für vergleichende Anatomie hat sich in der medizinischen Fakultät Dr .Hans B ö cke r aus Remscheid halÄitiert . — Der älteste städtischeBeamte , Stocktsekretär Keim , konnte gestern seinen 70 . Geburts -
tag feiern . Seit dem 1. Oktober 1870 steht er im den Diensten unsererStadtverwaltung .

-# ■ Konstanz, 11 . Dez . Im Alten von 54 Jahren ist BezirkstiermHtAdolf Mai er gestorben . Er war in Ladenburg geboren und zuBeginn seiner tierärztlichen Lauiflb ^hn in Neckcvrbischvfsheim tätig .

A«S der Residenz.
* Karlsruhe , den 10. Dezember 1917.

----- Cm Gldenktag . Am 11. Dezember 1817 , also vor jetzt100 Jahren , wurde auf dem hiesigen alten Friedhof ein Mann
beerdigt der segensreich für die evangelisch-! Kiirche Badens ge-
wirkt hotte : Oberhosprediger Johann Ls înhart Walz. Walzwar am 8 . Dez. 1817 nach einem langen arbeitsreichen Lebenhier entschlafen . Geboren wunde «r am 20. ©eptember 1749 zuLörrach als Sohn eines Geistlichen, 1770 kam er als Hof-Aadt -
Vikar nach Karlsruhe dann nach Pforzheim als SHüfon 1781wurde er evangelisch - lutherischer Prediger in Rastatt , 1786wurde wurde er Prrdiger in Karlsruhe , 1792 Kirchenrat undbalid darauf Hofprediger . 3800 Oberhofprediger . Wi > sebr Walzbeim Großherzoglichen Hcf gleschätzt wurde die Tatsachedaß ihm Grohherzoa Karl Friedrich ein Wohnhaus und einenGarten in der 'Nabe der reformierten Kirche , der jetzigen kleinen
Kirche schenkte. Walz war ein berühmter Kan^elredn^r . er be-
sorgte auch die Heiaaisgabe eines badischen Ges . mzbuch ' s , d^ sim Jahre 1787 zun : ersten Male bei Gottesdiensten rn Karlsruhevnd Durlach benutzt wurde . Als Dichter von Kirchenliedern istW&h ebenfalls tätig gewesen , das jetzt im Gebrauch: befindliche

badische evangelische Gesangbuch enthält ein Lied , das ihn zun »Verfasser hat.
-- - Sinfonickonzert deS Grosch . Hoforchesterß. Auf das mor-

gen Mittwoch , den 12. , abends %8 Uhr , im Kon^erthcms statt-stabende -Sin fonie ? on,ziert . .mit dem Geifer W 0 lf 5 -
thal von Berlin als Gast und d«r lange nicht mehr me'iörtcnD^nte-Sinfonie . in deren letztem Teil ein lOOfopfijec Knaben¬
chor mittoirft, wrrd hiermit noch einmal hin.zewie ^n.

= Mannheimer Trio — Museumssaal. Wegen dienstlicher Ver-
Hinderung der drei Mannheimer Künstler muß das für den 19. Dez.

Anfang Januar lm Aussicht genommene Konzert' choben »oedben .
auf ver «

Letzte Drahtberichie.
Die preußische Wahlrechtsvorlage .

WTB. Berlin , II . Dez. Das Abgeordnetenhaus beendigteheute die erste Lesung der Wahlrcchtsvorlage und ver»wies sie au eine Kommission vo» 3ti Mitglieder».
Die Kriegskosten .

Das amerikanische Schatzamt teilt folgende amtliche Zusam¬menstellung der K r i e g s k 0 st e n bis zum 1 . Au-gust 1917 mit :
England
Frankreich
Rußland
Italien
Vereinigte Staaten
Sonstige Alliierte

Krisgskosten der Entente
Deutschland
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien und Türkei

112.16 Milliarden Mark
69 .43
59.85
21,21
6,84

13 .65

283,13 Milliarden Mark
82 .95 Milliarden Mark
40,74
6,09

Zenisalem in Pen Häuoeu ser
Euglänscr ?

0 Köln, 11 . Dez. Der „Kölnischen Volkszeitung" wirdAmsterdam die Londoner Meldung gedrahtet , der MiniBonar Law habe im Unterhaus mitgeteilt , daß Jerulem sich übergeben habe . — ^Die Bestätigung diMeldung muß <chgcwcirtet werben . D . Schrftlg .)
Wenn die Türken gerade in den: jetzigen „heiligen KrJerusalem ausgeben mußten , so ist das natürlich sehr peinaber die Stadt hat keine militärische Bedeutuund man darf wohl hoffen, daß die Engländer sich nichtlange des Besitzes der heiligen Stadt erfreuwerden .

•
Außer den Christen betrachten auch die Mohammedamer Jerusals eine herlige Stadt , hauptsächlich weil sich dort die Om« r-Mobefindet , an die sich zahlreiche Erinnerungen an Mohammed knüIm Jahre 1317 fiel JeruMem unter Sultan Selim II . den OsnianHeim. Mohammed Ali , Vige>könig von Aegypten, nahm die C1831 in Besitz , und 1840 kam sie unter dem Sultan AbduL Medjij»die Gewalt der Türken , bei denen sie bis jetzt verblieb. Aus ^Tempelplatz rn Jerusalem erheben sich die beiden mohammedanisch ^Heiligtümer : die Omar - Moschee und die El Aksa-Moschee . WasGraibeskirche für die Christen, ist der Tempelplatz mit der FelsenkOmars in den Augen der Mohammedaner . Stächst Mekka unddrna ist er ihnen daS größte Heiligtum , denn an den Felsen inrmtt«,der Omar Moschee knüpfen sich zahllose Legenden aus dem Leb«»ihres Propheten . Deshalb nennen sie auch Jerusalem El Kuds^ „b«Heilige".

Die feindlichen Heeresberichte .
von gesternWTB . Paris , 11 . Dez . Amtlicher Bericht

Stellenweise Artilleriekanrpf.
WTB . Paris » 11 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern abend . ZqTag war gekennzeichnet durch große Tätigkeit der beiden ArtKerit ,zwischen Aisne und Oise. in der Champagne, in der Gegend oa,Massiges» auf dem linken MaaS -Ufzr und in Ober -Elsaß . Auf ^Front des Chaume-Waldes und gegen die Gräben von Calonne führte*die Deutschen nach heftiger Beschießung zwei Handstreiche «ras, die j,unserem Feuer scheiterten. Wir machten Gefangene. Beschießung daArtillerien auf der übrigen Front .

ch
WTB . London, 11 . Dez . Amtlicher Berich von gestern nxzchm .Kernerlei Unternehmungen .

Ans den Standesbnchern d^r Stadt Karlsruhe .
Todesfälle.

8. Dez. : Karvline Lang , 4g I , Wrtwe von Berthold Lang ,Minq . 3 I , V . Robert Nerpel, Verlvdeobmann ; August .Hofer,löhner . Witwer , 48 I . — 9. Dez . : Ammst Wild, Fabrikrrbeiter ,wann , 69 I . ; Emma Weber.. 33 I ., Ehefrau von Karl Weber,rateur ; Fritz , 3 I . , V. Josef .Hennekq, Mechaniker; Jos . Wunsch, BI . , ledig , Dienstmädchin ; Ludlvig. k> I , V. Wilh. raun , TagWhner . —10. Dez. : Emilie Zwicker , 80 J „ Witwe von Friedrich Zwicker. Ob»förster ; Franziska Federlvchner, 87 I , Witwe von Ludwig Federlechnn,Büroassistent ; Veronika Oeser. 64 I . , Ehefrau von ErnstSchreinermeister ; Luise Wehe, 57 J ^ Ehefrau von Karl Wehe ,ingenieur .

Kriegskosten des Vierbundes 129,78 Milliarden Mark

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologie und Hydrograph«.
Voraussichtliche Witterung am 12. Dez. : meist trüb , stellenweij »^Schnee , leichter Frost .

Fett -Vcrteilnng .
Von Mittwoch , den 12. Dezember bis Freitag , de« t4.Dezember 1917 einschließlich wird in den

Ftttverkaufsst llen Nr . 11(1 bis 291
einschließlich ,

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter, Kunstspeisefett u .S
Margarine) abgegeben .

Kopfmenge 100 Gramm , gegen die Fettmarke G u,D Nr. 74
Krankenzusatz - und ^-Marken werden in den bekannten Stelle»

eingelöst .
Frist für Abrechnung : Montag, den 17. Dezember 1917.
Die Waren müssen innerhalb der Verteilungszeit abgeholtwerden ; nach Ablauf derselben sind die Marken verfallen und

können nicht mehr eingelöst werden .
Karlsruhe , den 11. Dezember 1917 . 67S i

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.
Berkauf von Weistrüben , j

Die Abgabe der Weißriiben an dve Besteller mit dem An¬
fangsbuchstaben H—K e: folgt %Mittwoch , den 12. Dezember 1917 ,

vormittags von 3 bis 12 Uhr ,
und an die Bestellter mit d->m Anfangsbuchstaben L—P

am gleichen Tag , nachmittags von 2 bis 5 Uhr.
Die Abgabe erfolgt in unserem Lager , alte Bahnpost, Krieg'

straf- e 5 a. Körbe oder sonstiges - Packmaterial ist mitzubringen .
Der Preis beträgt 2 .80 oH für den Zen>tner . 5Ä

Karlsruhe , den 11. Dezember 1917 . . I
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

m
Weihnachts - Schachteln,

die in unserer

zum Füllen abgeholt wurden, bitten wir bis spätestens

15
. Dezember

dorthin zurückzuliefern.

Badischer Landesverein vom Roten Kreuz
Depotabteilung . 2424

Polstermöbel
aller Art und Betten kauft an

Polstcrei lt . Köhler ,
2388 Schützenstrabe 25 .

Wir kaufe»

Markensammlung
reffen bar .

Philipp Knaack
Berlin Burgsir .

nlung f
15099 1

& Co ., i
tr.

Bankgeschäft |
Tüchtiger Vertreter mit nur beste .' -
kapitalkr -äftis . Kundschaft für da«
Effektengeschäft gen . Off. erb
unter H. B . 3516 an die Expedit , ds. BL

Hübsch geschmückte « . mit Kerze» »ersei

Fel » - kl >riftl >äumchc «
tn S Gröben z« 816*

1.30 M . 8 .40 SR. 8 .30 m . pt . »
40 Stück 20 Stück 12 Stück
ein Postpaket od«r solches gemischii
ferner priine Bäume mit Kerzen te »
sehen 1.60 M . und 80 Pf . per
Mktak - LsvlktlalhristlMlliusltMt
Guirlanten . Ctente und Ssustlg ^in vi r̂sch . Preislag . Probepoftpaket
25 9K . an. Versand nur geg. Nach».
Karl laekmani , »
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